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Die Universität Stuttgart und die 
Eberhard Karls Universität Tübingen 
bieten gemeinsam einen interuniversi-
tären Bachelorstudiengang Medizin-
technik an. 
Bislang einmalig in Deutschland, wer-
den die Kernkompetenzen zweier Uni-
versitäten, „Medizin“ auf der einen 
und „Technik“ auf der anderen Seite, 
kombiniert und dadurch eine exzel-
lente Ausbildung auf dem Gebiet der 
Medizintechnik angeboten. 

Wir bieten:
•  ein integriertes Lehrangebot an zwei 

renommierten Universitäten, auf den  
Gebieten der Medizin und der Technik,

• 100 Studienplätze pro Jahr,
•  eine stark wissenschaftsbasierte,  

grundlagenorientierte Ausbildung,
•		ein	flexibles	Studium	durch	frei	
 wählbare Kompetenzfelder,
•			vier	neue,	medizintechnikspezifische	 

Professuren,
•  Zugang zu den Hochschuleinrich-

tungen beider Standorte, wie Biblio-
theken, EDV-Räume, Experimental-OP 
und Labore,

• ein breites Angebot an Exkursionen,
• umfangreiche Betreuungs- und 
 Serviceangebote mit sehr guten   
 Studienbedingungen,
•  ein Netzwerk von Unternehmen und 

Forschungseinrichtungen in der 
 Medizintechnik und Biotechnologie.

Für technikbegeisterte Naturwissenschftler...

Interuniversitärer Bachelorstudiengang Medizintechnik
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3 ...und für medizinbegeisterte Techniker

Zielgruppe
Zielgruppe für den Bachelorstudien-
gang „Medizintechnik“ sind Studie-
rende, die sich für eine interdisziplinäre 
natur- und ingenieurwissenschaftlich 
fundierte Aus bildung mit medizinischen 
Fragestellungen interessieren und 
eine Alternative zumBerufsziel Arzt 
oder Entwicklungsingenieur suchen.

Abschlüsse
Das Bachelorstudium hat eine Regel-
studienzeit von drei Jahren (sechs 
Semester) und schließt mit dem 
akademischen Grad des Bachelors 
of Science (B.Sc.) ab. 

Erfolgreichen Absolventinnen und Ab-
solven ten des Studiengangs wird an-
schließend die Möglichkeit zur Weiter-
bildung in drei Masterstudiengängen 
gegeben, mit der Option zur anschlie-
ßenden Promotion. Die Medizinische 
Fakultät der Universität Tübingen bietet 
hierzu die Masterstudiengänge „Bio-
medical Technologies“ sowie „Medizi-
nische Strahlenwissenschaften“ und 
die Universität Stuttgart den Master-
studiengang „Medizintechnik“ an. 

In den Masterstudiengängen Medizin-
technik und Biomedical Technologies 
bleibt weiterhin das integrierte Lehr-
angebot beider Universitäten durch 
einen Modulaustauschbereich bestehen.
 
Arbeitsfelder und Kompetenzen
In der Struktur des Studiengangs sind 
u.  a. die folgenden potenziellen Ar-
beitsfelder von Absolventinnen und 
Absolventen berücksichtigt: 

•	Design, Entwicklung und Zulassung  
 medizinischer Produkte und Verfahren  
 für klinische Anwendungen,
•	Design, Entwicklung und Fertigung  
 von Endoprothesen und avitalen / 
 vitalen Implantaten,
•	Projektierung, Konstruktion und  
 Fertigung von medizinischen 
 Geräten und Instrumenten,
•  Betrieb und Wartung moderner 
 Labor-, Diagnostik- und Therapie-
 geräte,
•	Biologisierung technischer Implantate  
 mit Zellen,
•	Tissue Engineering für die Regenera- 
 tive Medizin.

Zwei Universitäten, ein Ziel
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Aufbau des Studiums

Inhalte und Schwerpunkte

Die ersten vier Semester des Bachelor- 
studiengangs Medizintechnik sind 
stark grundlagenorientiert und bieten 
den Studierenden eine dezidierte 
Ausbildung:

•	in mathematisch-naturwissenschaft- 
 lichen Bereichen, z. B. Mathematik, 
 Physik, Chemie und Biochemie,
•  in ingenieurwissenschaftlichen
 Bereichen, z. B. Technische Mechanik, 
 Biomechanik, Konstruktion in der 
 Medizingerätetechnik, Elektrotechnik, 
 Optik, Materialien für Implantate,  
 Systemdynamik,
•	in den medizinischen Grundlagen 
 der Humanbiologie,
•		in	medizintechnik-spezifischen	Brei-	
 chen, wie z. B. Bio- und Chemosen-

 sorik oder Biomedizinische Technik.

Ab dem 5. Semester erfolgt eine Flexi-
bilisie rung des Curriculums. Zum 
einen ist es hierbei möglich, Kompe-
tenzfelder aus den Bereichen „Medizi-
nische Ingenieurwissenschaften“ 
(Stuttgart) und „Biomedizinische 
Technologien“ (Tübingen) entspre-
chend dem Y-Modell1 zu wählen. 

Zum anderen bietet der Ergänzungs-
bereich weitere Wahlmöglichkeiten 
zur interdisziplinären Erweiterung der 
individuellen Spezialisierungsrichtung.
Hervorzuheben	sind	auch	die	fachaffi-
nen und fachübergreifenden Schlüs-
selqualifikationen.	Dabei	werden	bei-
spielsweise Management-Werkzeuge 
vermittelt oder CAD-Kuse angeboten. 
Diese Metakompetenzen befähigen 
zur Auswahl, Planung und Umsetzung 
sinnvoller Lösungsstrategien. 

Den Abschluss des Bachelorstudiums 
stellt die Bachelorarbeit dar.  
Das Netzwerk aus Partnern der Indus-
trie und der Forschung bietet ein 
Spektrum an Möglichkeiten sowohl 
für praxis-, als auch für grundlagen-
orientierte Bachelorarbeiten. 

Weitere	Informationen	finden	Sie	auf	
der Homepage des Studiengangs: 
www.uni-medtech.de
1 siehe Abbildung rechte Seite
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Das Y-Modell als interuniversitäres Konzept

Studienstruktur

Änderungen sind vorbehalten
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Studieren in einem Netzwerk für Medizintechnik

Medizintechnisch bestens vernetzt

Die Medizintechnik-Industrie ist in 
Deutschland eine der stabilen, wachs-
tumsorientierten und innovationsstar-
ken Branchen. Die Region Stuttgart / 
Neckar-Alb hat sich als hervorra-
gender Standort weltweit agierender 
Konzerne und mittelständischer Unter-
nehmen	in	der	Medizintechnik	profi-
liert und bietet ein Netzwerk aus In-
dustrie, Universitäten und außer-
universitären Forschungseinrich-
tungen. Zudem bildet in den Regionen 
Tübingen und Reutlingen der Bereich 
Biotechnologie einen Schwerpunkt. 
Bundesweit ist Tübingen ein führender 
Standort für Regenerative Medizin. 
Aufgrund dieser Entwicklung gibt es 
schon heute zahlreiche Synergien zwi-
schen Medizin technik und Biotechno-
logie, die sich auch in den Maßnahmen 
und Projekten wider spiegeln. Studie-
renden und Absolven ten bietet sich 
hier ein interessantes Umfeld mit sehr 
guten	beruflichen	Perspektiven.

Der Förderfonds Medizintechnik, ein 
Zusammenschluss namhafter Firmen 
der Medizintechnik, hat zum Ziel, über-
durchschnittlich gute Studierende, 
insbesondere Studienanfänger mit 
einem Stipendium zu unterstützen. 

Darüber hinaus bietet er wichtige 
Kontakte zur Praxis, unter anderem 
für Abschlussarbeiten und Praktika.
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Studieren an zwei Studienorten verschiedener Lebensart

Das Beste aus zwei Welten

Steile	Staffeln,	enge	Gassen	und	spit-
ze Giebel prägen die Stadtsilhouette 
von der Tübinger Altstadt bis hinauf 
zum Schloss. In der schwäbischen 
Universitätsstadt mit ihren mehr als  
27.000 Studierenden verbindet sich 
das Flair eines liebevoll restaurierten 
mittel alterlichen Stadtkerns mit der 
bunten Betriebsamkeit und dem Le-
bensgefühl einer jungen Studenten-
stadt. 

Straßencafés, Weinstuben und ge-
mütliche Studentenkneipen, Geschäfte, 
Restaurants und Gaststätten laden 
zum Bummeln und Verweilen ein. Eine 
Stocherkahnfahrt auf dem Neckar bie-
tet einen reizvollen Blick auf die male-
rische Neckarfront mit dem Hölderlin-
turm. Weltberühmt sind die Ausstel-
lungen in der Tübinger Kunsthalle.  
Das Museum Schloss Hohentübingen, 
das Museum Boxenstop und weitere 
Sammlungen und Galerien sowie die 
Tübinger Theater und Festivals setzen 
Akzente in der viel fältigen Kulturland-
schaft Tübingens.

In der baden-württembergischen Lan-
deshauptstadt Stuttgart greifen Histo-
rie und Moderne ineinander. Es begei-

stern die renommierte Staatsoper, das 
weltbekannte Stuttgarter Ballett und 
das hochgelobte Schauspiel sowie 
hochkarätige Musik ensembles, faszi-
nierende Kunstaus stellungen, heraus-
ragende Festivals und moderne Museen.
Auch in Sachen Sport bietet Stuttgart 
ein breit gefächertes Angebot. Der 
Unisport, Vereine und hervorragende 
Sportstätten sorgen dafür, dass alle in 
Bewegung bleiben können.

Die Umgebung bietet Natur pur: Parks, 
Seen, ausgedehnete Wälder mit wun-
derschönen Wanderwegen und die 
Weinberge so weit das Auge reicht. 
Stuttgarts	Stäffele	(mehr	als	400)	hin-
aufzusteigen, lohnt sich ebenfalls: 
oben angekommen, bieten sich herr-
liche Ausblicke auf die Stadt. Zahlreiche 
Studentenkneipen und bekannte Feste, 
wie das Weindorf und das Volksfest 
auf dem Canstatter Wasen, laden zum 
Ausgehen am Abend ein.



Weitere Informationen zum Bachelorstudiengang Medizintechnik:
www.uni-medtech.de

Studiendekan Universität Stuttgart
Prof. Dr. Alois Herkommer  
Pfaffenwaldring	9 
70569	Stuttgart

Studiengangskoordinatoren
Katharina Bosse-Mettler 
bosse@f04.uni-stuttgart.de

Carsten Reichert 
reichert@ito.uni-stuttgart.de

Studiendekanin Universität Tübingen
Prof. Dr. Katja Schenke-Layland 
Silcherstr. 7/1 
72076 Tübingen

Studiengangskoordinatorin
Dr. Petra Ohneseit 
Petra.ohneseit@med.uni-tuebingen.de


